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Gestern vor einem Jahr wurden die letzten drei gut funktionierenden
Kernkraftwerke Deutschlands abgeschaltet. Zuletzt liefen noch drei
Kernkraftwerke, die zu den sichersten und erfolgreichsten Anlagen der
Welt gehörten. 

Von Holger Douglas

«Da kommen jetzt die Männer mit den Brennjägern, den Eisensägen und den
Wasserstrahlschneidern und fangen an, die Rohre auseinander zu
schneiden«, so beschreibt Kernkraftwerksspezialist Manfred Haferburg im
TE-Wecker am vergangenen Sonntag die Arbeiten in den letzten drei
Kraftwerken. »Sie nehmen die perfekt funktionierenden und gepflegten,
extrem teuren Pumpen auseinander, um sie zu verschrotten. Sie bauen die
schönen, dichtschließenden und wunderbar gepflegten Armaturen aus und
das Ganze wird dann klein geschnitten, dekontaminiert und in Schrott
verwandelt.«

Es werde alles in Schrott umgewandelt, der Rückbau sei eigentlich nichts
weiter als ein intensives Verfahren der Mülltrennung. Neben der
ungeheuren Vernichtung von Volksvermögen der milliardenteuren Anlagen
wird zusammen mit dem Abschaltwahn der Kohlekraftwerke die Versorgung
Deutschlands mit Energie abgewürgt.
Robert Habeck, derzeit Wirtschaft- und »Klima«-Minister, verteidigte
wieder und wieder die Entscheidung zur Abschaltung der Kernkraftwerke.
SPD, FDP und natürlich Grüne stehen fest hinter »dem Ausstieg«. Sie
bejubeln das, was sonst ein richtiger Feind macht, wenn er ein anderes
Land angreift: Die Energieversorgung zerstören.

Angezettelt haben – daran muss wieder erinnert werden – den
»Atomausstieg« Gerhard »Gas-Gerd« Schröder und der grüne Joseph Fischer
bereits ab 2000. Dazu gehörte auch der Grüne Jürgen Trittin, dessen
einziges Lebenswerk im Vorantreiben des »Atomausstiegs« und einer
»Energiewende« bestand.

Habeck verwies jetzt auf angeblich fallende Strompreise, verriet jedoch
nicht, wo er die sieht. Die Preise allerdings kennen nur eine Richtung:
nach oben. Die Bilanz für Verbraucher sieht grausam aus. Das Portal
Verivox analysiert:
»Doch die steigenden Kosten für den Betrieb der Stromverteilnetze geben
der Strompreisentwicklung neuen Auftrieb – zum Jahreswechsel 2023/2024
sind die Stromnetzgebühren im bundesweiten Durchschnitt um rund 25
Prozent angestiegen. Viele Stromversorger werden diese Kosten an ihre
Kunden weiterreichen und das Strompreisniveau bleibt nach wie vor
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hoch.Im Januar 2024 liegt der durchschnittliche Preis für eine
Kilowattstunde (kWh) Strom bei rund 37,37 Cent/kWh und gehört damit zu
den höchsten weltweit (Quelle: Verivox-Verbraucherpreisindex Strom). Im
Jahr 2014 lag der durchschnittliche Preis für eine Kilowattstunde Strom
noch bei rund 28 Cent/kWh. Innerhalb von zehn Jahren ist der Preis damit
um über 32 Prozent angestiegen.«

Nach wie vor muss die energieintensive Industrie hohe Strompreise
bezahlen, mit denen sie nicht wettbewerbsfähig ist. Deswegen legt sie
Produktionsanlagen still und verlagert ihre Produktion in andere Länder,
in denen die Energie deutlich billiger ist. So fährt Thyssen Krupp seine
Stahlproduktion herunter und hat in der vergangenen Woche bereits einen
Stellenabbau angekündigt.
Dieser werde auch nachgelagerte Weiterverarbeitungsstufen sowie die
Verwaltungs- und Dienstleistungsbereiche betreffen. In der Sparte
arbeiten derzeit rund 27.000 Menschen, davon 13.000 in Duisburg.
Als einen Grund für die Schwierigkeiten im Stahlbereich nannte
ThyssenKrupp die »hohen und durch klimapolitische Zielsetzungen weiter
steigenden Energiekosten in Deutschland«.

Die grüne Wirtschaftsministerin NRWs, Neubaur, sagte zu den Plänen von
ThyssenKrupp: „Die Ankündigung der unternehmerischen Entscheidung
Thyssen-Krupps, in Duisburg Überkapazitäten und damit wohl Arbeitsplätze
abzubauen, ist eine enttäuschende Nachricht – für den Stahlstandort
Deutschland und Nordrhein-Westfalen, in erster Linie aber für die vielen
Beschäftigten.“ Dennoch müsse – so Neubaur – ThyssenKrupp die sogenannte
klimaneutrale Transformation konsequent vorantreiben, um sich auf dem
Weltmarkt zukunftsfähig aufzustellen. Neubaur hat nichts dazu gesagt,
wie wesentlich teurer produzierter Stahl von ThyssenKrupp auf dem
Weltmarkt bestehen soll.
Wenn die Stahlkocher abwandern und dichtmachen, können auch die
Verarbeitungsbetriebe zum Beispiel im Siegerland schließen. Denn die
sind auf die Lieferungen von Stahl angewiesen.

Nichtsdestotrotz bejubelt der grüne Umweltminister von Niedersachsen,
Meyer, wie schnell es im Kernkraftwerk Emsland gelungen ist, verbrannte
Erde zu hinterlassen. Der Primärkreislauf sei bereits
auseinandergenommen, das Atomkraftwerk kriege auch CDU-Connemann nicht
mehr an, so Meyer auf Twitter.

Nervosität zeigen Äußerungen der Bundesumweltministerin Lemke, die
wieder einmal betonte, »wir brauchen Atomkraft schlichtweg nicht«. Sie
beauftragte grüne Gefolgsleute, in einer »Studie« des Bundesamtes für
die Sicherheit der nuklearen Entsorgung (BASE), auch neuen
Reaktorkonzepten wie der »Generation IV« Unsicherheit zu bescheinigen.
Zugleich eine gute Gelegenheit für Lemke, wieder 250.000 Euro
Steuergelder an die »Ihrigen« zu überweisen.

»Ruinator« – so der neue Titel der Printausgabe von Tichys Einblick –
Habeck fabuliert wild entschlossen in den Abgrund: »Wir sehen heute,

https://www.verivox.de/strom/strompreisentwicklung/


dass die Stromversorgung weiter sicher ist, die Strompreise auch nach
dem Atomausstieg gefallen sind und die CO2-Emissionen ebenfalls
runtergehen.«
Die Wirklichkeit sieht deutlich anders aus: Lemke verantwortet mit
Habeck eine der schlechtesten CO2-Bilanzen. Diese sogenannten CO2-
Bilanzen Deutschlands sind auf fast 400 gCO2/kWh angestiegen. Zum
Vergleich: Frankreich dagegen wird mit 43 g CO2/kWh angesetzt. Bedeutet:
Lemke und Habeck, die das CO2-Argument ja beharrlich strapazieren,
befeuern selbst nach Kräften den sogenannten »Klimawandel«, und Umwelt
ist gleichgültig.

Alle Warnungen von Experten seien eingetreten, so Carsten Linnemann,
Generalsekretär der CDU, Deutschland sei von Stromimporten abhängig
geworden.
Deutschland steht mittlerweile auf dem Rang zwei in Sachen Import von
Strom. Nur Italien importiert noch mehr. Frankreich ist mit seinen
Kernkraftwerken Stromexportland Nummer 1.

Die Stromversorgung sei sicher, so Ruinator Habeck. Die Realität:
Lieferengpässe bei Strom hat jetzt die Stadt Oranienburg in Brandenburg
erklärt. Ab sofort können dort keine neuen Stromanschlüsse mehr
genehmigt werden. Dies betreffe sowohl neue Wärmepumpen als auch neue
Ladesäulen für Elektroautos. Das vorhandene Umspannwerk könne die
benötigte Leistung nicht mehr bereitstellen, heißt es in einer
Pressemitteilung.

Danach haben die Stadtwerke Oranienburg in der vergangenen Woche die
Bundesnetzagentur darüber informiert, dass im vorgelagerten
Hochspannungsnetz keine ausreichende Leistung zur Verfügung gestellt
werden können. Damit seien die Versorgungsmöglichkeiten in der Stadt
Oranienburg ausgeschöpft, so der Geschäftsführer der Stadtwerke, Peter
Grabowsky.

Bürgermeister Alexander Laesicke betonte, der Strombedarf habe sich
enorm entwickelt, schneller, als es in der Vergangenheit vorausgesehen
wurde.
Zum erhöhten Strombedarf habe der Zuzug von sogenannten Neubürgern sowie
der verstärkte Einbau von Wärmepumpen geführt.

Sie träumen davon, etwas »Unumkehrbares« geschaffen, also endgültig
verbrannte Erde hinterlassen zu haben. Doch natürlich ist auch der
»Atomausstieg« umkehrbar. Allerdings muss Deutschland dann die
Kraftwerke aus anderen Ländern kaufen ebenso wie die Bedienmannschaften.

Mehrheit der Deutschen hält Atomausstieg für
falsch
58 Prozent halten den Ausstieg aus der Kernkraft für falsch, wie eine
Umfrage des Meinungsforschungsinstituts Forsa für das „Trendbarometer“



der Sender RTL und ntv zeigt. Im Osten der Republik sind es sogar 78
Prozent.

Nur eine Minderheit der Bundesbürger (39 Prozent) meint, dass dies eine
richtige Entscheidung gewesen sei. Mehrheitlich befürwortet wird die
Abschaltung der letzten Atomkraftwerke lediglich von den unter 30-
Jährigen (51 Prozent), denjenigen, die sich selbst im linken politischen
Spektrum verorten (62 Prozent), den Anhängern der SPD (55 Prozent) und
insbesondere den Anhängern der Grünen (83 Prozent).

Fast die Hälfte aller Bundesbürger (45 Prozent) ist der Meinung, dass
man eines oder mehrere der abgeschalteten Atomkraftwerke in Deutschland
wieder in Betrieb nehmen solle. Ein Viertel aller Bundesbürger (24
Prozent) und 42 Prozent derer, die den Ausstieg aus der Kernenergie für
falsch halten, sind der Meinung, dass man in Deutschland auch neue
Atomkraftwerke bauen solle. Unter den AfD-Anhängern sind 63 Prozent der
Meinung, es braucht neue Atomkraftwerke. Bei den FDP-Anhängern sind es
38 Prozent.

37 Prozent der Bundesbürger glauben, dass durch die Abschaltung der
letzten Atomkraftwerke die Stromversorgung in Deutschland gefährdet
wird. 60 Prozent glauben das nicht.

Das Meinungsforschungsinstitut Forsa hat für RTL/ntv am 11. und 12.
April 2024 1.001 Personen befragt.

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier

 

Bertha Benz, das Batterie-Auto und
die Ladeinfrastruktur –
Ökoplanwirtschaftliche Sackgasse
geschrieben von Admin | 16. April 2024

Technologieentwicklung findet immer am freien Markt statt. Deswegen
brauchte das Deutsche Kaiserreich keine Reichsleitstelle für
Tankstellen. Die E-Auto-Strategie ist das genaue Gegenteil: Das E-Mobil
ist kein besseres Produkt, wird aber als Zukunftstechnologie
festgelegt. 
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Von Frank Hennig

Bei Betrachtung heutiger Infrastrukturprojekte kann man sich nur darüber
wundern, wie unsere Vorfahren in verhältnismäßig kurzer Zeit den Aufbau
eines Industrielandes schaffen konnten. Innerhalb von Jahrzehnten
entstanden ein Eisenbahnnetz, ein Telegraphen-, später Telefonnetz, ein
Stromnetz, ein Leitungsnetz zur Wasser- und Gasversorgung, ein
Straßennetz. Technologischer Fortschritt und privates Kapital brachten
Fortschritt. Den will man heute mit staatsplanerischen Vorhaben
erreichen.

Schon früher gab es starke Frauen. Sie wurden sichtbar durch Taten,
weniger durch Quoten, Demos und „Zeichen setzen“. Bertha Benz war eine
solche, auch wenn sie historisch gesehen im Schatten ihres Gatten Carl
Benz bleibt. Als sich der Benz Patent-Motorwagen Nummer 3 nicht gut
verkaufte, hatte sie die Courage, mit ihren 13 und 15 Jahre alten Söhnen
im Jahr 1888 eine Fernfahrt mit einem solchen Gerät anzutreten. Sie
wollte den Nachweis der Funktionsfähigkeit auch für lange Strecken
erbringen. Ihr Mann wusste davon nichts.

Die drei bewältigten die 106 Kilometer lange Strecke von Mannheim nach
Pforzheim mit dem wenig komfortablen Fahrwerk. Am Ende war die Reise ein
Erfolg. Bertha registrierte mehrere technische Mängel, unter anderem an
den Bremsen. Mit dem Vorschlag, Leder auf die Bremsbacken aufzubringen,
gilt sie quasi als Erfinderin der Bremsbeläge.

Unterwegs ging, wie zu erwarten war, das Benzin aus. In Wiesloch kaufte
Bertha in einer Apotheke ein Leichtbenzin namens Ligroin.

Die Apotheke, in deren Museum dieser Handel erwähnt wird, war 1858
gegründet worden. Sie musste Ende 2023 schließen, was sicher nicht am zu
geringen Absatz von Ligroin lag. Vielleicht hätte die rechtzeitige
Umwandlung in eine Tankstelle geholfen? Natürlich verträgt sich der
Handel mit Medikamenten nicht mit der Kraftstoffversorgung für
Automobile, aber mit der Motorisierung des Verkehrs eröffnete sich im
ausgehenden 19. Jahrhundert eine Marktlücke. Mit zunehmender Zahl der
Automobile gründeten sich spezialisierte Geschäfte, die Benzin,
Petroleum, später Leichtöl (Diesel) für Automobile verkauften.
Unternehmer hatten eine Marktlücke erkannt und handelten. Dabei gab es
kein Henne-Ei-Problem, wie man es heute für die Ladeinfrastruktur der E-
Mobilität zu erkennen glaubt.

Subventionierter „Hochlauf“
Der Energiemix auf der Straße wandelt sich. Batterieelektrische
Fahrzeuge haben große technische Fortschritte gemacht. Ihr starker
Zuwachs resultierte jedoch nicht aus einem umfassenden technischen,
praktischen oder finanziellen Vorteil gegenüber den Verbrennern, sondern
aus staatlichen Vorgaben und ihrer konkreten Ausgestaltung, der
Subventionierung des Kaufpreises und der Steuerfreiheit. Da es keinen
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marktwirtschaftlich getriebenen „Hochlauf“ gibt und die Ladesäulen hohe
Investitionskosten verursachen, die von steigenden Strompreisen
begleitet werden, rechnen sich auch die meisten Stromtankstellen nicht.
Dennoch werden sie in großer Zahl gebaut, meist mit Fördermitteln,
manchmal aus PR-Gründen von den Versorgern. Wäre der Betrieb von
Ladesäulen profitabel, würden sie marktgetrieben installiert und die
Theorie vom Henne-Ei-Problem würde nicht strapaziert.

Damit die Elektrifizierung des Straßenverkehrs aus Gründen des
vermeintlichen „Klimaschutzes“ schnell gehen möge, gründete man
eine „Nationale Leitstelle Ladeinfrastruktur“ mit mehr als 200
Beschäftigten – es gibt noch offene Stellen. Die „nationale Leitstelle“
bedeutet zentralistisches Handeln im Sinne einer zunehmenden Öko-
Staatsplanwirtschaft. Technische Fortschritte können auch hier nicht
vorausgesehen werden und so kommt es, dass entgegen medialer Klagen
die Anzahl der Ladesäulen zu hoch statt zu niedrig ist. Wie kann das
sein?

Zum einen ist dies die Folge der eingebrochenen Absatzzahlen der E-
Fahrzeuge, zum anderen eines geänderten Ladeverhaltens. Die aktuellen
Fahrzeugmodelle haben größere Reichweiten, werden dadurch seltener und
dann meist an den Schnellladesäulen geladen. Die Ladestationen der
ersten Generation werden zunehmend nicht genutzt. Zudem vermeiden viele
Fahrer wegen stark gestiegener Strompreise die öffentlichen Säulen. Auf
Langstrecken müssen die Fahrer zwangsläufig an die Ladesäulen
verschiedener Anbieter und sich mit verschiedenen Preisen pro
Kilowattstunde, verschiedenen Grundgebühren, eventuellen Gebühren für
die Ladezeit und Blockiergebühren herumschlagen. Dazu kommen
verschiedene Bezahlsysteme über App, Bezahlkarte oder Kreditkarte. Die
Strompreise beginnen bei 49 Cent pro Kilowattstunde und reichen bis etwa
zum Doppelten des Haushaltsstrompreises. Schon das ist ein Grund, zu
Hause den Strom zu ziehen, vor allem, wenn eine PV-Anlage auf dem Dach
liegt und ein Stromkanister im Keller steht.

Diese Entwicklung hat die „Nationale Leitstelle“ offenbar nicht
vorhersehen können. man verfolgt nach wie vor den „Masterplan
Ladeinfrastruktur II“ und hält an der Zielzahl von einer Million
öffentlicher Ladepunkte bis 2030 fest. Offensichtlich werden sich diese
Ladepunkte nicht rechnen, weshalb die Verluste als Kosten den Kommunen
übergeholfen werden sollen. Vor dem Hintergrund des staatlichen
Unfehlbarkeits-Anspruchs von Minister Habeck („Der Staat macht keine
Fehler“) sieht die ökonomische Perspektive Deutschlands sehr trübe aus.
Wirtschaftlichkeit spielt keine Rolle mehr. Die postulierte
Unfehlbarkeit des Staates basiert auf dem Allwissensanspruch der
regierenden Parteien und erinnert fatal an „Die Partei hat immer
Recht“aus SED-Zeiten. Im Link die Originalversion mit Ernst Busch, als
Hörerlebnis dringend zu empfehlen.
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Keine Reichsleitstelle
Warum gab es nach 1888 keine „Reichsleitstelle Tankstellen“, keinen
„Reichsbeauftragten“ zur Versorgung von Automobilen mit Benzin? Warum
mussten Kaiser Wilhelm II. und Reichskanzler Fürst von Bismarck nicht
eingreifen? Die Antwort ist, dass Technologieentwicklung immer am freien
Markt stattfindet. Sie wird teilweise durch staatliche Förderungen
begünstigt, teils auch reguliert. Entscheidend ist aber das Wolfsgesetz,
dass nur den Unternehmen eine Zukunft gibt, die innovativ am Markt sind
und Kundenwünsche am besten bedienen können. Sie verschwinden, wenn sie
ihre Produkte nicht weiterentwickeln und/oder bessere zu günstigen
Preisen anbieten können. Das E-Mobil ist in der Gesamtbetrachtung kein
besseres Produkt.

Es ist ein Markenzeichen rotgrüner Wirtschaftspolitik, politische
Festlegungen zu treffen, welches die Technologien der Zukunft sein
sollen. Dabei kann man natürlich nur auf heutiges Wissen zurückgreifen
und Technologieentwicklungen der Zukunft nicht voraussehen. So kommt es,
dass einige Technologien von heute zum Königsweg für die Zukunft
festgeschrieben werden sollen. Auch Kinder, Enkel und Urenkel sollen
künftig damit zufrieden sein. So gelten für die Stromversorgung Wind und
Solar, für die Heizung die Wärmepumpe und für die Mobilität das
batterieelektrische Auto als Endstadium der vorgesehenen
Technologieentwicklung.

Die Festlegungen stammen von ökoplanwirtschaftlich veranlagten
Politikern, zum Teil ohne jeden Berufs- oder Studienabschluss, zumeist
energiewirtschaftlich fachfremd, von Juristen, Philosophen, Beamten,
Psychologen, Soziologen, Funktionären. Viele von ihnen würden ohne den
Politikbetrieb kaum ein wirtschaftliches Bein auf die Erde bekommen. Sie
maßen sich aber an, zum Beispiel mit dem
Kohleverstromungsbeendigungsgesetz (KVBG) einen 17-Jahresplan mit Tag
genau festgelegten Abschaltterminen für Braunkohlekraftwerke zu
beschließen. Selbst die (fachlich gebildeten) Kommunisten der
realsozialistischen staatlichen Plankommission der DDR wagten nicht,
über Fünfjahrespläne hinauszugehen. Sie wussten im Gegensatz zu den
Selbstüberschätzern von heute, dass die Vorhersagbarkeit künftiger
Entwicklungen schwierig ist. Heute hofft man auf die Segnungen
künstlicher Intelligenz, von der man wenig weiß, die man zuerst aber
regulieren will. Wir haben keinen Mangel an künstlicher, sondern an
natürlicher Intelligenz.

Zu der unsäglichen Arroganz heutiger Entscheider gesellt sich der
typisch deutsche Bauchnabelblick, der eine Sicht über den Tellerrand
verhindert. Schon die Tatsache, dass Deutschland das einzige
nennenswerte (Noch-) Industrieland ist, dass die Kernenergie nicht
nutzt, sogar aus ihr ausgestiegen ist, sollte zum tiefen Nachdenken
anregen. Lieber hört man auf NGOs und interessengeleitete Institute und
deren Chor „wir brauchen mehr Erneuerbare“. Der Unwille, Fakten
aufzunehmen, verbunden mit einer zu vermutenden eklatanten



Rechenschwäche verhindert die Einsicht, dass auch ein maximierter Ausbau
der „Erneuerbaren“ auf jedem Quadratmeter unseres Landes zur
Energieversorgung nicht taugt. Dass es unbezahlbar wäre, wird standhaft
ignoriert, schließlich ist es kein eigener durch die
Diätenerhöhungsautomatik abgesicherter Geldbetrag.

Risiko Mensch
„Der Mensch steht im Mittelpunkt“, lautete eine These im
Realsozialismus. „Und damit immer im Weg“, ergänzte der Volksmund. Der
Klimaweltrettung von deutschem Boden aus steht der Mensch mit seinen
Kaufentscheidungen wieder im Weg. Dagegen sollte das Verbrennerverbot
helfen, das absehbar aber fallen wird. Ob der bereits eingetretene
Schaden für die deutsche Automobilindustrie reparabel sein wird, ist
eine offene Frage. Im Zerstören sind die Deutschen gründlich. Die
Jamaikaner sind grundlos glücklich, sagt man. Die Deutschen sind
glücklos gründlich.

Heute gibt es eine „Bertha Benz Memorial Route“, auf der man ihre
abenteuerliche Reise nachvollziehen kann. Es ist eine Reise in die
Vergangenheit, als die Ideen von pfiffigen Erfindern und Konstrukteuren
noch nicht verhindernden Verboten unterworfen waren. Dieser erfolgreiche
Teil der Geschichte wird in künftigen durchregulierten Verhältnissen
nicht wiederholbar sein. Und der mündige Bürger wird, solange er kann,
staatlichen Vorgaben im Weg stehen.
Es braucht wieder findige und starke Männer und Frauen, vor allem
tatkräftige Berthas, von Mikroaggressionen geplagte Quotilden werden uns
nicht helfen.

Der Beitrag erschien zuerst bei TE hier

 

Das politische Spiel mit der
Versorgungssicherheit – von Fritz
Vahrenholt
geschrieben von AR Göhring | 16. April 2024
Zum Einstieg erhalten Sie wie bereits gewohnt meinen Monitor zum
weltweiten Temperaturanstieg. Danach beschäftige ich mich mit den
Auswirkungen der Abschaltung zuverlässiger Kraftwerke in Deutschland.
Im März 2024 ist die Abweichung der globalen Temperatur vom 30-jährigen
Mittel der satellitengestützten Messungen der University of Alabama
(UAH) gegenüber dem Februar in etwa gleichgeblieben. Der Wert beträgt
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0,95 Grad Celsius. Der El Nino ist zwar auf dem Rückzug, aber es dauert
in der Regel 2 Monate, bis sich der dadurch bedingte weltweite Rückgang
der Temperaturen einstellt.
Der Temperaturanstieg beträgt im Durchschnitt pro Jahrzehnt seit 1979
0,15 Grad Celsius.

Wie weit kann die gesicherte Leistung heruntergefahren werden ?
Die Höchstlast in den letzten Jahren betrug 81 000 MW (81 GW). Zu der in
2025 nur noch vorhandenen  gesicherten Leistung von 83 500 MW muss man
den Import  hinzuzählen. McKinsey hat in einer Studie vom letzten Jahr
festgestellt, dass man mit etwa 10 000 MW gesicherter Leistung aus dem
Ausland rechnen kann. Zwar ist die Leitungskapazität ins Ausland größer.
Aber ob uns die Nachbarn aus der Patsche helfen, wenn sie den Strom in
einer windstillen Großwetterlage selbst bitter benötigen, ist fraglich,
führt McKinsey aus. Zudem geht McKinsey davon aus, das durch den Ausbau
der Wämepumpen und der Elektromoblität die gesicherte Leistung sehr
schnell überschritten wird und nur durch Massnahmen der
Nachfragedrosselung  beherrscht werden kann. Selbst McKinsey, bislang
weitestgehend Unterstützer der Energiewende, warnt: „die Kombination aus
sinkender gesicherter Kapazität und durch die Elektrifizierung
steigender Spitzenlast kann zu Versorgungslücken führen.“
Katherina Reiche, Vorsitzende der Geschäftsführung des größten deutschen
Verteilnetzbetreibers, der innogy-Tochter innogy Westenergie GmbH, warnt
sogar ausdrücklich vor Stromausfällen, falls Deutschland bis 2030 aus
der Kohle aussteigt.
Im Jahresverlauf könne es in dunklen, windstillen Phasen bis zu
hundertmal zu Phasen der Unterversorgung kommen, die bis zu 21 Stunden
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dauern könnten. Dies sei für ein Industrieland wie Deutschland nicht
hinnehmbar. „Es kann sein, dass wir den Kohleausstieg etwas verschieben
müssen“, so Reiche.
Gerade aktuelle Naturereignisse zeigen uns schnell die Grenzen dieser
„auf Naht“ geplanten Stromversorgung auf: Die Stromproduktion in
Süddeutschland in der letzten Woche ist ein gutes Beispiel.
So rechnete der Netzbetreiber in Baden-Württemberg am Karsamstag mit
3500 MW Photovoltaikstrom. Die überraschend starke Saharawolke dimmte
den Solarsstrom auf 1800 MW herunter, so dass die Lücke kurzfristig
durch das Anwerfen von konventionellen Kraftwerken ersetzt werden
musste. Die Strompreise schossen bis auf 40 €ct/kwh mit Spitzenwerten
von 75 €ct/kwh hoch. Zusammen mit Bayern fehlten 3000 MW Solarstrom, was
ungefähr der Leistung von sechs Kohle- oder Gasblöcken entspricht. Da
nicht alles kurzfristig beschafft werden kann, müssen auch Stromkunden
heruntergefahren werden. Über die Höhe der Abschaltung von
Industriebetrieben schweigt der Netzbetreiber sich aus.
Dass die Natur, die uns ja keine Rechnung schickt, es nicht immer gut
meint mit der Solarerzeugung, zeigte schon am 15.3. ein Hagelschaden an
einem 350 MW grossen Solarfeld in Texas. Ein Hagelschaden hatte einen
signifikanten Teil der Solaranlagen zerstört. Diese Verletzlichkeit der
Naturenergien gegenüber den Naturkräften müsste eine Regierung
berücksichtigen, die sich zu 100 % auf diese Technologien verlassen
möchte.
(s. Abb. FOX News, 27.3. 2024, Quelle FOX26 Houston KRIV))

Während hierzulande der Ausstieg aus der Kohle seitens der Ampel
gefeiert wird, sind weltweit folgende Kohlekraftwerkskapazitäten
innerhalb eines Jahres hinzugekommen: China 47 000 MW, Indonesien 5900
MW, Indien 5500 MW, Japan 2450 MW, Süd-Korea 1040 MW, Vietnam 2600 MW
u.v.a., insgesamt 69545 MW neue Kohlekraftwerke. Zieht man von den 69545
MW neu gebauten Kohlekraftwerkskapazitäten die in Deutschland
reduzierten 3800 MW ab, die RWE  und andere in 2024 und 2025 stillegen,
dann sieht man sehr schnell, dass wir mit der Abschaltung in Deutschland
eben nicht die Welt retten, wie uns die grüne Bundestagsabgeordnete
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Kathrin Henneberger weismachen will. Wir gefährden den Standort
Deutschland, ohne einen signifikanten Beitrag zur Reduktion des
weltweiten CO2-Ausstosses zu leisten.
Die Biden-Regierung nähert sich der Realität
Auch die US-amerikanische Regierung hatte Ziele wie die deutsche
Ampelregierung . 80 % Stromerzeugung sollte in 2030 aus Erneuerbaren
Energien stammen, fünf Jahre später 100 %. Dabei stammten noch 2021 79 %
des Stroms aus nicht erneuerbaren Energien wie Kernenergie, Gas und
Kohle.
Nun gibt es eine bemerkenswerte Kehrtwende. Die Kernenergie wird wieder
entdeckt, weil man in den USA festgestellt hat, dass die Ziele für die
Erneuerbaren unerreichbar, unbezahlbar,  vor allen Dingen aber unpopulär
sind.
Der erste spektakuläre Schritt ist die Reaktivierung des 2022
stillgelegten Kernkraftwerks Palisades in Michigan. Es war nach 50
Jahren ausser Betrieb genommen worden. Die demokratische Gouverneurin
Gretchen Widmer ließ nun neue Töne verbreiten:
Anstatt das Kraftwerk zurückzubauen, soll es nun in 2025  nach
entsprechender Sicherheitsüberholung wieder erneut ans Netz. Es wäre das
erste Kernkraftwerk in den USA, das wiedereröffnet würde. Präsident
Biden unterstützt die Entscheidung mit einer Subvention von 1,5
Milliarden US Dollar für die Wiedereröffnung. Mitte der 30er Jahre soll
das Kraftwerk dann durch zwei neue Kernkraftwerke der nächsten
Generation, sogenannte SMRs (small modular reactors) ersetzt werden.
Diese energiepolitische Wende reicht bis in die Administration : der
kernenergiekritisch eingestellte Leiter der nationalen
Kernenergiebehörde  NRC,  Jeff Baran, wurde von Biden entlassen, um den
neuen Kernenergiekurs durchzusetzen.Aber die Gründe sind
aufsehenerregend. Nach einer Einschätzung der Energiespezialisten von
Doomberg ist die zunehmende Anforderung an gesicherte Stromleistung der
wahre Treiber für die ideologische Umkehr. Die begonnene Revolution der
Künstlichen Intelligenz KI sowie die fortschreitende Digitalisierung
erfordert „ultra-reliable“ (ultraverlässliche) Stromerzeugung. Die Tech-
Giganten haben erkannt, dass Kernenergie die beste Lösung ist, um die
Anforderungen der Rechenzentren und ihrer Datenbanken an Netzstabilität
und gesicherter Leistung zu garantieren.
Schon heute verbrauchen Rechenzentren etwa 460 Terawattstunden Strom
weltweit. Durch die Ausweitung der künstlichen Intelligenz wird dieser
Verbrauch in 2030 mindestens auf bis zu 1.137 TWh ansteigen – dem
doppelten Stromverbrauch Deutschlands.
Das Wichtigste dabei : die absolute Zuverlässigkeit – „ultra-reliable“.
Da darf kein Saharastaub oder Hagel auch nur für Sekunden
dazwischenkommen.
s. folgende Abb. Anders S.G.Andrae, Tomas Edler, Challenges 2015, 6,
117-157.
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Woher kommt der Strom? Strompreis
jeden Tag zwischen 18:00 und 19:00
Uhr Spitze
geschrieben von AR Göhring | 16. April 2024

13. Analysewoche 2024 von Rüdi Stobbe
Es fällt in dieser Woche auf, dass der Strompreis jeden Tag in der Zeit
18:00/ 19:00 Uhr einen Peak erreicht. Dass auch genau in diesen
Zeiträumen Strom importiert werden muss, liegt an der Tatsache, dass der
immer weniger werdende PV-Strom weder durch zusätzliche konventionelle
Erzeugung noch durch ausreichende zusätzliche Windstromerzeugung ersetzt
wird. An fünf Tagen fällt bewegt sich der Strompreis um die Mittagszeit
Richtung Null-€-Linie. Das ist dem Sachverhalt geschuldet, dass die PV-
Stromerzeugung plus Windstrom plus notwendiger konventioneller
Netzstabilisierungserzeugung den Bedarf zeitweise überschreiten. Immer
dann, wenn die bundesdeutsche Strom-Eigenerzeugung nicht ausreicht, um
den Bedarf zu decken und auch über die Mittagsspitze Stromimporte
notwendig werden, verharrt der Preis im mittleren Segment um die
60€/MWh. So wie am Montag und Mittwoch. Am Donnerstag von 21:00 Uhr bis
Freitag 16:00 Uhr liegt die eigene Stromerzeugung über Bedarf. Der Preis
bewegt sich in dieser Zeit im niedrigen Segment, erreicht die Null-€-
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Linie aber nicht. Dass die 100 Prozent Bedarfslinie nicht regelmäßig
genau von der dargestellten Stromerzeugung plus Importstrom exakt
abgedeckt, sondern oft unter- manchmal sogar inkl. Stromimport
überschritten  wird, ist sehr bedauerlich, aber gemäß Antwort der
Bundesnetzagentur auf meine Nachfrage unvermeidlich. 

Beeinflusst eine mehr oder weniger starke Bewölkung die Erzeugung von
PV-Strom, so kam es in dieser Woche zu einem Phänomen, das zwar
allgemein bekannt ist, aber für die Wetterbeobachter der PV-Strom-
Dispatcher der Netzbetreiber überraschend kam:

Sand und Staub aus der Sahara haben die deutschen Netzbetreiber
an Ostern kalt erwischt. In Baden-Württemberg fehlte teilweise
mehr als die Hälfte des erwarteten Solarstroms. Um die
überraschende Lücke zu füllen, mussten Reservekraftwerke
aktiviert werden – zu hohen Kosten. Quelle

Am Samstag fehlte im ´Ländle` etwa die Hälfte des kalkulierten PV-
Stroms:

So hatte Baden-Württembergs Netzbetreiber TransnetBW für
Karsamstag damit gerechnet, dass in der Spitze knapp 3500
Megawatt Sonnenenergie ins Stromnetz drängen würden. Doch die
überraschend große Staubwolke aus Afrika dimmte den Solarstrom-
Beitrag auf knapp 1600 Megawatt herunter. Plötzlich fehlten dem
Netzbetreiber im Südwesten 1850 Megawatt Leistung – eine
Größenordnung, die der von drei konventionellen Großkraftwerken
entspricht. Quelle

Der „Saharasand-Zwischenfall“ vom Ostersamstag 2024 belegt, wie wichtig
schnell verfügbare Backup-Kraftwerke für die Versorgungssicherheit sind.

Wochenüberblick

Montag, 25.3.2024 bis Sonntag, 31.3.2024: Anteil Wind- und PV-Strom 52,1
Prozent. Anteil regenerativer Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
67,0 Prozent, davon Windstrom 35,0 Prozent, PV-Strom 17,1 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 14,9 Prozent.

Regenerative Erzeugung im Wochenüberblick 25.3.2024 bis 31.3.2024
Die Strompreisentwicklung in der 13. Analysewoche 2024.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Wochenvergleich zur 13. Analysewoche ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zur 13. KW 2024: Factsheet KW
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13/2024 – Chart, Produktion, Handelswoche, Import/Export/Preise,
CO2, Agora-Chart 68 Prozent Ausbaugrad, Agora-Chart 86 Prozent
Ausbaugrad.

Video-Schatz aus dem Jahr 2007 zum Klimawandel.
Interview mit Rüdiger Stobbe zum Thema Wasserstoff plus
Zusatzinformationen 
Weitere Interviews mit Rüdiger Stobbe zu Energiethemen
Viele weitere Zusatzinformationen
 Achtung: Es gibt aktuell praktisch keinen überschüssigen PV-Strom
(Photovoltaik). Ebenso wenig gibt es überschüssigen Windstrom. Auch
in der Summe der Stromerzeugung mittels beider Energieträger plus
Biomassestrom plus Laufwasserstrom gibt es fast keine Überschüsse.
Der Beleg 2022, der Beleg 2023/24. Strom-Überschüsse werden bis auf
wenige Stunden immer konventionell erzeugt!

Jahresüberblick 2024 bis zum 31. März 2024

Daten, Charts, Tabellen & Prognose zum bisherigen Jahr 2024: Chart
1, Chart 2, Produktion, Stromhandel, Import/Export/Preise/CO2

Tagesanalysen
Was man wissen muss: Die Wind- und PV-Stromerzeugung wird in unseren
Charts fast immer „oben“, oft auch über der Bedarfslinie angezeigt. Das
suggeriert dem Betrachter, dass dieser Strom exportiert wird. Faktisch
geht immer konventionell erzeugter Strom in den Export. Die
Chartstruktur zum Beispiel mit dem bisherigen Jahresverlauf 2024 bildet
den Sachverhalt korrekt ab. Die konventionelle Stromerzeugung folgt der
regenerativen, sie ergänzt diese. Falls diese Ergänzung nicht ausreicht,
um den Bedarf zu decken, wird der fehlende Strom, der die elektrische
Energie transportiert, aus dem benachbarten Ausland importiert.

Eine große Menge Strom wird im Sommer über Tag mit PV-Anlagen erzeugt.
Das führt regelmäßig zu hohen Durchschnittswerten regenerativ erzeugten
Stroms. Was allerdings irreführend ist, denn der erzeugte Strom ist
ungleichmäßig verteilt.

Montag, 25. März 2024: Anteil Wind- und PV-Strom 43,0 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 56,5 Prozent,
davon Windstrom 24,3 Prozent, PV-Strom 18,7 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,6 Prozent.

Über Tag recht viel PV- und wenig Windstrom. Fast den ganzen Tag wird
Strom importiert. Die Strompreisbildung. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 25. März ab 2016.
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Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 25.3.2024:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Dienstag, 26.3 2024: Anteil Wind- und PV-Strom 52,7 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 65,2 Prozent,
davon Windstrom 35,1 Prozent, PV-Strom 17,5 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 12,5 Prozent.

Heute mehr und gleichmäßige Windstromerzeugung bei ordentlicher PV-
Stromerzeugung. Die Strompreisbildung. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 26. März ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 26.3. 2024:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Mittwoch, 27. März 2024: Anteil Wind- und PV-Strom 44,1 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 59,4 Prozent,
davon Windstrom 26,7 Prozent, PV-Strom 17,4 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 15,4 Prozent.

Ab 6:00 Uhr sinkt die Windstromerzeugung. Ganztägiger Stromimport wird
notwendig. Die Strompreisbildung. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 27. März 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 27.3.2024:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Donnerstag, 28. März 2024: Anteil Wind- und PV-Strom 62,5
Prozent. Anteil erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung
75,6 Prozent, davon Windstrom 50,3 Prozent, PV-Strom 12,1 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 13,2 Prozent.

Ab 8:00 Uhr zieht die Windstromerzeugung stark an. Um 15:00 Uhr erreicht
die deutsche Strom-Eigenerzeugung kurzfristig den Bedarf. Die
Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 28. März ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 28.3.2024:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
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https://r.stromdaten.info/mp1i7izv
https://r.stromdaten.info/8ka3u0sf
https://r.stromdaten.info/plps2wl1
https://r.stromdaten.info/mp1i7izv
https://r.stromdaten.info/mp1i7izv
https://r.stromdaten.info/9nnps7ls
https://r.stromdaten.info/xrk1zccr
https://r.stromdaten.info/dmq6bixd
https://r.stromdaten.info/drckignd
https://r.stromdaten.info/ylh82o0q
https://r.stromdaten.info/6hee5ax9
https://r.stromdaten.info/6hee5ax9
https://r.stromdaten.info/gze1c7bm
https://r.stromdaten.info/gze1c7bm
https://r.stromdaten.info/qyx28e20
https://r.stromdaten.info/dp2bhl60
https://r.stromdaten.info/tgxn4vby
https://r.stromdaten.info/i5bng9wt
https://r.stromdaten.info/3ew4nyud
https://r.stromdaten.info/it0rsx3e
https://r.stromdaten.info/7t6fvd8n
https://r.stromdaten.info/7ug9yuu8
https://r.stromdaten.info/7ug9yuu8
https://r.stromdaten.info/uj8491lb
https://r.stromdaten.info/gzfghdu3
https://r.stromdaten.info/mbiapd1f
https://r.stromdaten.info/cqjk7zt4


Importabhängigkeiten

Freitag, 29. März 2024: Anteil Wind- und PV-Strom 63,0 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 77,1 Prozent,
davon Windstrom 51,2 Prozent, PV-Strom 11,8 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 14,0 Prozent.

Die Windstromerzeugung lässt stark nach. Ab 16:00 Uhr sind Stromimporte
notwendig. Die Strompreisbildung.

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 29. März ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 29.3.2024:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten.

Samstag, 30. März 2024: Anteil Wind- und PV-Strom 47,9 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 65,5 Prozent,
davon Windstrom 29,4 Prozent, PV-Strom 18,4 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 17,7 Prozent.

Gute PV-Stromerzeugung gepaart mit ordentlicher Windstromerzeugung bei
wenig Bedarf. Die Strompreisbildung. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 30. März ab 2016.

Daten, Tabellen & Prognosen zum 30.3.2024:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

Sonntag, 31. März 2024: Anteil Wind- und PV-Strom 48,0 Prozent. Anteil
erneuerbare Energieträger an der Gesamtstromerzeugung 69,3 Prozent,
davon Windstrom 19,7 Prozent, PV-Strom 28,4 Prozent, Strom
Biomasse/Wasserkraft 21,3 Prozent.

Über Tag kaum Windstrom. Ordentliche PV-Stromerzeugung. Und hohe
Stromimporte. Innerhalb von vier Stunden steigt der Strompreis von Null
auf 117,30€/MWh. 

Belege für Werte und Aussagen im Text oben, viele weitere Werte sowie
Analyse- und Vergleichsmöglichkeiten bietet der Stromdateninfo-
Tagesvergleich zum 31. März ab 2016.

Daten, Charts, Tabellen & Prognosen zum 31.3.2024:
Chart, Produktion, Handelstag, Import/Export/Preise/CO2 inkl.
Importabhängigkeiten

https://r.stromdaten.info/kifqxc8y
https://r.stromdaten.info/z43q2l48
https://r.stromdaten.info/E1blhr6w8
https://r.stromdaten.info/8dvw4hkm
https://r.stromdaten.info/8dvw4hkm
https://r.stromdaten.info/uxdnufen
https://r.stromdaten.info/1fgcqvrf
https://r.stromdaten.info/12vo0ofe
https://r.stromdaten.info/yteomb9z
https://r.stromdaten.info/5b89y96u
https://r.stromdaten.info/vdxx9yq3
https://r.stromdaten.info/mgpdqrml
https://r.stromdaten.info/p10btemm
https://r.stromdaten.info/p10btemm
https://r.stromdaten.info/foggpwvy
https://r.stromdaten.info/aka9lmt3
https://r.stromdaten.info/9dyj3yeb
https://r.stromdaten.info/6qyumymr
https://r.stromdaten.info/6z0vcg3l
https://www.stromdaten.info/ANALYSE/production/index.php?FP=9&Z9=r00atmjy
https://r.stromdaten.info/8aq4fcq0
https://r.stromdaten.info/947hatyr
https://r.stromdaten.info/2qyt3h16
https://r.stromdaten.info/2qyt3h16
https://r.stromdaten.info/6lj65j2y
https://r.stromdaten.info/f4488tr6
https://r.stromdaten.info/zfcn67ro
https://r.stromdaten.info/xul28bei


Die bisherigen Artikel der Kolumne Woher kommt der Strom? mit jeweils
einem kurzen Inhaltsstichwort finden Sie hier. Noch Fragen? Ergänzungen?
Fehler entdeckt? Bitte Leserpost schreiben! Oder direkt an mich
persönlich: stromwoher@mediagnose.de. Alle Berechnungen und Schätzungen
durch Rüdiger Stobbe und Peter Hager nach bestem Wissen und Gewissen,
aber ohne Gewähr.

Rüdiger Stobbe betreibt seit 2016 den Politikblog MEDIAGNOSE

Speichern für die Wende !
geschrieben von Admin | 16. April 2024

…also für die Energiewende, denn der Ökostrom ist wetterfühlig, mal
kommt zu viel, was man dann wegschmeißen muss, mal kommt wenig oder gar
nichts, und man muss im Ausland zukaufen.

von Peter Würdig

Also braucht man die Speicher, um das auszugleichen und ein stabiles
Netz aufrecht zu erhalten. Immerhin, schon 20 Jahre nach dem Start der
Energiewende hat man das jetzt ernsthaft angefangen. Darüber berichtet
jetzt Focus, „Sie sind das Rückgrat der Energiewende, doch jahrelang
ging der Ausbau von Stromspeichern in Deutschland nur schleppend voran.
Das ändert sich jetzt – schlagartig.“ Hier der Beitrag: Sogar alte AKWs
machen mit: Jetzt kommt die Speicher-Revolution nach Deutschland – FOCUS
online

In Braderup, einem Dorf in Schleswig-Holstein, hatte man sogar schon
2014 angefangen mit einer Anlage und einem Speichervolumen von 3 MWh
(Mega-Watt-Stunden) ganz klein angefangen, Focus schreibt, dass die
Einwohner da zufrieden sind, welche Abdeckung da tatsächlich erreicht
worden ist, darüber wird nichts mitgeteilt. Jetzt, 10 Jahre später, hat
man die Größe erheblich steigern können, die neue Anlage in
Bollingstedt, nur 60 km weiter ab von Braderup, schafft sogar 238 MWh.
Und für noch größere Anlagen, die man wohl braucht, hat man eine
interessante Idee, das stillgelegte Kernkraftwerk Brokdorf soll als
Standort für eine große Speicheranlage diesen, da produziert man dann
zwar keinen Strom, aber immerhin können die noch vorhandenen
Netzverbindungen als Anschlüsse für das Hochspannungsnetz dienen. Focus
nennt dieses Prinzip: „Akkus statt AKW“. Dass man solche Akkus wirklich
braucht, hat auch Focus erkannt, denn Focus schreibt: „Und Solaranlagen
haben das grundsätzliche Problem, dass sie nachts keinen Strom
produzieren“, und das ist als neue Erkenntnis nun auch beim
Wirtschaftsministerium angekommen, deswegen hat man im Dezember eine
„nationale Speicherstrategie“ vorgelegt.

https://www.stromdaten.info/woher-kommt-der-strom/
mailto:stromwoher@mediagnose.de
https://eike-klima-energie.eu/2024/04/12/speichern-fuer-die-wende/
https://amp.focus.de/earth/analyse/sogar-akws-werden-umfunktioniert-jetzt-kommt-die-grosse-speicher-revolution-nach-deutschland_id_259814872.html
https://amp.focus.de/earth/analyse/sogar-akws-werden-umfunktioniert-jetzt-kommt-die-grosse-speicher-revolution-nach-deutschland_id_259814872.html
https://amp.focus.de/earth/analyse/sogar-akws-werden-umfunktioniert-jetzt-kommt-die-grosse-speicher-revolution-nach-deutschland_id_259814872.html


Wie viel braucht man denn wirklich ? Dazu müsste man nachrechnen, und
deswegen hat Prof. Sinn in seinen Vorträgen angemahnt: „Haben die denn
keinen Taschenrechner ?“ Nun, wir haben einen und rechnen mal
überschlägig nach. Der elektrische Bedarf liegt bei 70 GW (Giga-Watt,
das sind 1000 Mega-Watt). Für die Windmühlen muss man mit einem Ausfall
von max. einer Woche rechnen , längere Flauten sind eher selten. Anders
sieht das bei den PV-Anlagen aus, die produzieren im Sommer reichlich,
im Winter, wenn der Bedarf groß ist, wenig oder gar nichts. Das heißt,
um zu einer sicheren Versorgung zu kommen, müssen wir den PV-Strom des
Sommer-Halbjahres speichern um den Bedarf im Winter abzudecken, das
notwendige Speichervolumen der Windkraftanlagen können wir im Vergleich
dazu erst mal vernachlässigen. Da nach der Energiewende für Deutschland
dann nur Wind und Sonne zur Verfügung steht, nehmen wir mal an, dass die
Hälfte des Bedarfs, also 35 GW, von PV-Anlagen gedeckt werden muss, das
Sommerhalbjahr hat 4320 Stunden, daher brauchen wir dann 151.200 GWh.
Das ist aber nur der elektrische Bedarf, da ja nun Verkehrsleistungen
(E-Auto) und Beheizung (Wärmepumpe) und alles übrige auch auf
elektrische Leistung umgestellt werden soll, muss man diesen Wert noch
mit 5 multiplizieren, also brauchen wir eine Speicherkapazität von
756.000 GWh, das ist schon mal eine ganze Menge.

Nun hat man ja, wie Focus schreibt, in den letzten Jahren erheblich
zugelegt, pro Monat wächst die Kapazität in Deutschland um 0,4 GWh, pro
Jahr also um fast 5 GWh, und wenn wir den Zuwachs pro Jahr verdoppeln,
dann brauchen wir für die Vollendung der Energiewende nur noch 75.600
Jahre, jetzt versteht man, warum die Inspiratoren der Energiewende einen



Taschenrechner lieber gar nicht erst angefasst haben.

In Ahnung dieser Größenordnung hat Focus nun doch noch eine Idee
geliefert, die Energiewende noch zu retten, wörtlich: „Der vielleicht
wichtigste Speicher könnte sich aber in den Garagen der Deutschen
befinden.“, gemeint sind die E-Autos. Die sind aber für diesen Zweck nur
brauchbar, wenn man ein E-Auto nicht fährt sondern damit nur die Garage
schmückt. Wer dann doch fahren will und gleichzeitig als Speicher die
Energiewende unterstützt, braucht die Verbindung zur Steckdose. Dazu
holt man vom Baumarkt eine Kabeltrommel, geschickt angebracht würde sich
das Kabel dann beim Losfahren automatisch abrollen. Mehr als drei
Kabeltrommeln wird man im Kofferraum nicht unterbringen, damit begrenzt
sich dann die Reichweite des E-Autos auf 30 Meter. Ich glaube, so werden
wir die Energiewende dann auch nicht retten können.

Nun ist aber die Idee mit den Akkus als Speicher gar nicht so neu, denn
bei gründlicher Recherche hätte Focus auch das Projekt „Smart Region
Pellworm“ entdecken müssen. Auf der Insel Pellworm hat man 2013 den
Versuch gemacht, die Insel gestützt auf Speicher vollständig durch
Erneuerbare zu versorgen. Man hat dabei in der Spitze sogar eine
Versorgung von 97% erreicht, aber mit der Autarkie ist es so wie auch
bei der Schwangerschaft, man hat sie entweder ganz oder gar nicht, und
für eine vollständige Versorgung hätte man Speicher von mindestens fünf-
facher Kapazität gebraucht. Das haben die Förder-Millionen aber doch
nicht hergegeben, und die Sache war nicht nur „smart“ sondern auch
teuer, und dann hat man nach drei Jahren alles wieder abgebaut. Statt
das Gelände als Gedenkstelle für die Energiewende zu nutzen hat man dort
einen Hunde-Spielplatz eingerichtet. Wenn das bei anderen Geländen für
die Speicherung ähnlich geht, werden wir in Deutschland noch viele Hunde
züchten müssen. Die Geschichte der „Smart Region Pellworm“ habe ich in
meinem Film dokumentiert: pww.de/BSB/AfD/Pellworm.mp4

 

https://pww.de/BSB/AfD/Pellworm.mp4

